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rentierzüchtenden Stammesbrüder behandeln, denn beide haben auf jeden Fall
starke Wechselwirkungen aufeinander ausgeübt.

2. Die gesellschaftlichen Verhältnisse der Itälmen.

Im Süden der Halbinsel Kamtschatka lebte ein Volk, jetzt bereits aus
gestorben oder doch in seinen Resten vollkommen verrußt, das als einzigstes in
Nordasien von der Rentierzucht unberührt geblieben ist, die Itälmen oder
Kamtschadalen. Diese Itälmen nehmen weiter dadurch unter den Polarvölkern

 eine Sonderstellung ein, daß sie die seßhaftesten von allen sind und außer dem
Mangel der Rentierzucht auch das Fehlen der Rentierjagd aufweisen. Außerdem
kommen, abgesehen von der amerikanischen Küste der Beringstraße, im Polar
gebiete nur bei ihnen Pfahlbauten vor 92 .

Auch ihre sozialen Verhältnisse stehen etwas vereinzelt da.
Sie wohnten in festen Dörfern, deren Bewohner aus Sippen bestanden,

deren Kopfzahl manchmal die Zahl von 300 Personen erreichte 93 . Ward eine

solche Dorfsippe auf diese Weise zu groß, so wanderte ein Teil ihrer Mitglieder
aus und gründete ein neues Dorf, das im Tochterverhältnis zu der Muttersiedlung
stand und mit ihr verbunden blieb 9495 . Nach Krascheninikoff geschah dies stets

an demselben Flusse, an dem die Muttersiedlung lag, oder an einem seiner Neben
flüsse, da der Strom, an dem ein Dorf liegt, als Eigentum der Dorfgemeinschaft
angesehen ward. Georgi 95 sagt, daß die Muttergemeinde einige Vorzüge ge
nieße, seine Angabe wird aber weder von Steller noch von Krascheninikoff
bestätigt. Er selbst hat Kamtschatka allem Anscheine nach nicht besucht. Im
übrigen betrachtete sich jedes Dorf politisch als eine Einheit. Kriege zwischen
den einzelnen Ortschaften waren häufig 96 . Auch bei der Blutrache verlangte das

ganze Dorf des Opfers von dem ganzen Dorfe des Täters die Sühne; bei ihrer
Verweigerung entbrannte ein Krieg zwischen den beiden Gemeinschaften. Inner
halb dieser Ortschaften wohnten mehrere Familien im Winter in einem Hause
zusammen 97 ; nach Krascheninikoff konnte ein Dorf sogar, ähnlich wie in
Ostgrönland, nur aus einer einzigen Hütte bestehen 98 . Auch wo es sich aus

mehreren zusammensetzte, wohnten in dem einzelnen Hause annehmbarerweise
innerhalb der Sippe enger zusammengehörige Familien, wenngleich wir darüber
nichts Bestimmtes hören. Nur bei Erman ist einmal erwähnt, daß in der
„Winterjurte“ des Tojons von Maschura dieser selbst mit seiner Frau, sein
Bruder mit Familie und sein Sohn mit seiner Frau wohnten 99100 . Im Sommer lebte

jede Einzelfamilie in ihrem eigenen „Balagan“ für sich, der sich als eine Kegel
dachhütte auf Pfählen darstellt 10 °.
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